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Kramgap-Jubilanmsansiteflng
bernijdher
Maler unud Bildhaner

Die « all-herbstliche»-Ausstellung ﬁ/bn'Géméildenf und: Plasti=-

ken in den Schaufenstern der Kramgasse hat sich fest einge= -

piirgert und darf ‘als jene Veranstaltung bezeichnet werden,
welche’ dem Volke, wenigstens den-« Laubengéngern », die Kunst
naher -als -irgendeine andere bringt. ‘Natlirlich schayen  sich
Bilder zwischen stilfremden Waren, von ungilinstigen \Lichtern
gespiegelt und geblendet, sehr unzuverlédssig an, verglichen
mit dem « Salon», wohin sie gehodren, oder mit dem grossen
aal, fiir den andere bestimmt scheinen, Das war von Anfang
an so und wird-so bleiben. Fiir Plastiken gilt es noch mehr als’
fir Bilder. Und doch-wird man nach einem Rundgang vom
7Zytgloggen bis zur Kreuzgasse und wieder hinauf, oder nach
mehrerén Rundgéngen, eine -Ahnung bekommen vom « Dauer-
schaffen » der zahlreichen Maler, die innerhalb unserer Kan-
tonsgrenzen hausen. Ja, auch die Maler selbst werden ein Bild
gewinnen, ‘wie es sich:ihnen in den Ausstellungen anderwérts,
in geeigneten Silen, nicht bietet. Da haben sie, jeder in seinem
Atelier; ihre Welt gestaltet (wir hoffen; dass sie das tun, wenn
sie malen)', und nun schaut diese Welt sie wieder ‘an, zusammen
mit andern. Und ganz gewiss merkt der und jener, dass seine
Welt,. seine Perspektiven, seine « Linien» nicht ganz so gross
gewesen, wie er sich vorgestellt... nicht ganz so subtil und
raffiniert, unter Umstéinden auch nicht so « vital » oder «effekt-
voll». Es jagt ja jeder -nach andern Werten!

Kann man sich einen’grossern Gegensatz vorstellen, als etwa
zwischen der urweltlichen « Berglandschaft » von Alfred Glaus
und dem zwei ruhig vegetierenden Frutiggusti von Kiener im
Stall-Interieur? Dort die Vision einer sozusagen < andern Welt »;
hier die ganze Wéarme der diesseitigen Erde, ohne jegliche « Er-
hebung ». (Darum sind die zwei roten Tierlein von der Frutig-
rasse auch sofort verkauft.) Oder, um einen andern Gegensatz
i suchen: Man stelle die « Mosaik-Oel-Malerei » eines Brignoni
(vor:allem das Mohnfeld), oder das wundervolle Farbenkarussel
der von Miihlenenbilder (z. B. 1. August in Bern) den zarten,

. fast keinem Effekt wagenden' Aquarellen eines G. Strasser ge-
‘geniiber. Oder, um eine andere ‘Art Gegensitzlichkeit zu strei-
fen: Paolos Flichtlingsbilder in ‘ihrem tendenzmissigen «Ex-
- pressionismus », in ihrer thematisch bedingten Mal- und Zei-
.chenweise werden 'nie um den “« Salon» werben; wie dies die
herrlich geschmackvollen: Pilze ‘Surbecks oder die (in der Far-
bensymbolik wie in der Auftragsweise formlich tastbare) « Le-
vbenskuns’c» in den Blumenstiicken Howalds, die schwer satten
Geranien vor den noch sattern Hintergrinden Lauterburgs tun.
Wie weit .ein Kiinstler von urtiimlichem Geschmack sogar ein
sonst als kitschig geltendes Sujet unter die Gesetze seiner Kunst
wwingt, das studiere man an Surbecks Portrit mit dem orna-
mental sicher bewiiltigten « Chiijjermutzli ».

Es wiirde zu weit fihren, wollten wir jeden der vertretenen

- Maler «griindlich wiirdigen ». Nicht wenige Bilder unterschrei-
ten ibrigens den Strich, bei dem die «Kunst» beginnt. Am
besten tut man, sich an jene Maler zu halten, die sichtbar ihre
eigene Note haben, auch wenn sie einem «nicht immer gefallen».
Man stelle sich einmal vor Amiets «blauem Ziirichsee» auf
\{nd lasse den leger gezeichneten Hiigelbogen und die briun-
lichen Nebel vor dem Gewolk, vor allem aber den weissen
“Wolkenwitz » oben in der Mitte auf sich wirken. Oder den in
: seiner Eigenwilligkeit geradezu provozierenden Obi mit seinem
‘Geissbub» in der baumlosen Landschaft. Oder die «Emmen-
thalerlandschaft» oder den ' «Nachsommer» Werner Gfellers in
ibrer sanften Melancholie. Oder Fred Stauffers zu farbensatten
O{Ilamenten gewordenen Landschaften! Traugott Senn mit
“Séinem * goldenen Kornfeld, Ed. Boss mit seinem plastischen
St«‘f’{ldﬁn, Traffelets wundervoll gelockerte Aquarelle aus Genf,
Flicks wild aufgewiihlte Farbenorgien vom' Brienzersee, Briig-
gers in Atmosphire formlich schwimmende Winterlandschaft. ..
der Raum geht zurEnde, wir miissen aufhdren. Immerhin méch-
ten wir feststellen, dass in Giaugques Rebenhang etwas wie ein
Seltsamer Aufbruch zu spiiren ist... gleich wie in Albin
Vlfwns Landschaften, deren frithere «Statik» auf einmal wie
V°’1_ einer «Bewegung» ergriffen scheint. Gute Zeichen! Bessere
dls in den Bildern des und jenes andern Malers, wo man je vor-

Istarrung oder Verkiimmerung der.innern Welt (so sie je vor-
handen war), sprechen mdochte. : -an-




	Kramgass-Jubiläumsausstellung bernischer Maler und Bildhauer

